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Anfrage 

der Abgeordneten DR. HAI DER, DR. FRISGIENSGlLAGER 
an die Frau Bundesminister für Wissenschaft und Forschung 

betreffend Vorgangsweise des Bundesministeriums für Wissenschaft' tmd 
Forschilllg gegenüber einern Klagenfurter Universitätsprofessor 

Verschiedene Tageszeitungen, insbesondere die KLEINE ZEITIJNG (Klagenfurt) 
Und die SALZBURGER NAaIRIaITEN, berichteten im Oktober d.J. mehrmals tmd 
sehr ausführlich über den Fall des o. Uni vers i tä tsprofessors Dr. Edmund 
A. van Trotsenburg, Universität für Bildungswissenschaften in Klagenfurt. 

Im Mittelptmkt dieser Artikel stand ein Schreiben des Bundesministeriums 
für Wissenschaft und Forschung vom 12.9.1979, das auf eine gelegentliche 
Vortrags- und Vorlesungs tätigkeit des Genannten in Südafrika Bezug nahm. 

Darin soll Prof. Trotsenburg unter Himveis auf den rein privaten Charakter 
solcher Vortragsreisen in betont autoritärer Form darüber belehrt worden 
sein, daß er weder die Republik Österreich noch den universitären Bereich 

unseres Landes zu vertreten habe. Gleichzeitig wurde ihm nach vorliegenden 
r 

Infonnationen die Abgabe offizieller Erklärungen vor Presse und Rtmdftmk 
strikte untersagt. 

In diesem Zusarrnner.hang ist zu beachten, daß von vornherein kein Grund zu 
der Annahme bestand, Prof. Trotsenburg könnte sidl der ausschließlich 
privaten Natur derartiger Vortragsreisen vielleicht nicht bewußt sein. 
Es ist von ihm bekannt, daß er zu wiederholten Malen im Ausland war und 
daß er infolgedessen über die notwendigen Erfahrungen in reichem Maße ver­
fügt. 

Die Vorgangsweise des BundesministeriurnS für Wissenschaft und Forschung 
erscheint in einem UlTlSO eigenartigeren Licht, als der erste Kontakt des 
Klagenfurter Wissensdlafters mit einer südafrikanisdlen Universität-
aQ~ dem sidl dann Einladungen zu zwei Vortrags reisen ergaben - durch Ver­
mittlung des Ressorts zustandegekommen ist. 
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Noch befremdlicher als ~dS schon bisher Ausgeführte ist aber eine Infor­
mation, wonach Prof. Trotsenburg in dem eingangs erwähnten ministeriellen 
Schreiben ferner angewiesen wurde, bei Vorträgen und sonstigen Publikationen 
über seine Südafrikareise jede Bezugnalune auf seine Stelhmg in österreich 
zu unterlassen. 

Schließlich soll in dem namens der Frau Bundesminister für Wissenschaft und 
Forschung verfaßten Brief auch noch die schroffe Aufforderung ausgesprochen 
worden sein, daß sich der Klagenfurter Professor jeder auf die Gründung eines 
"Südafrikanischen Clubs" abzielenden Tätigkeit zu enthal ten habe. Dazu ist 
anzumerken, daß es sich hier um einen Verein handelt, der kürzlich von der 

Sicherheitsdirektion für Kärnten als den österreichischen Rechtsvorschriften 
entsprechend genehmigt wurde • 

. Zusammenfassend ist festzustellen, daß ein derartiger Sachverhalt, wie er 

oben wiedergegeben wurde, außerordentlich bedenklich erscheint, und ~ar 
nicht nur, was gewisse Stilfragen betrifft, sondern darüber hinaus auch 
in bezug auf die grundsätzliche Frage der Stellung des Wissenschafters in 
einer pluralistischen Demokratie. 

-

Die unterzeichneten Abgeordneten richten druler an die Frau Bundesminister 
für l~issenschaft und ForsChung die 

Anfrage 

1. Wie ist der genaue Wortlaut des Univ.-Prof. Dr. van Trotsenburg in' 
Ihrem Namen übenni ttel ten Schreibens vom j 2.9. d.J.? 

2. War Ihnen die Textierungdes Briefes schon damals in ihren Einzelheiten 
bekannt? 

3. Welche Stellung beziehen Sie insgesamt zu der gegenständlichen Problematik? 
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